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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 25 . November . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Es hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hiudeuburg : Bersemünde ist fest in unserer
Hand . Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 9 Offiziere,
750 Mann, die Beute auf 3 Maschinengewehre erhöht.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold v . Bayern und des Generals von Linsingeu ist
die Lage unverändert.

Baltankriegsschauplatz : Bei Mitrovica wurden von
Truppen der Armee Köveß etwa 10 000 Serben ge¬
fangen genommen , 19 Geschütze erbeutet . In den Kämpfen
um Pristiua und an der Sitniea fielen 7400 Gefangene
und 6 Geschütze in unsere Hand . Die Beute an Kriegs¬
gerat und Vorräten ist erheblich.

Oberste Heeresleitung.
* « *

Me Kriegslage im Osten gestaltet sich nach wie vor
für uns außerordentlich günstig. In den Kämpfenunt
Riga erzielten unsere Truppen einen bemerkenswerten
Erfolg , indem sie die starke russische Brückenkopfstellung
Bersemünde, um die schon seit Tagen heftig gekämpft
wird , eroberten . Allen feindlichen Angriffen gegenüber
konnten sie ihren Besitz mit Erfolg verteidigen . Die
Zahl der bei Bersemünde gemachten Gefangenen hat sich
inzwischen beträchtlich erhöht und beträgt nach neueren
Feststellungen 9 Offiziere und 750 Mann.

Nichts kann deutlicher den raschen Untergang Ser¬
biens kennzeichnen, als die große Zahl Von Gefange¬
nen, Re täglich in die Hände der verbündeten Truppen
fallen . Boi Mitrovica wurden etwa 10000 Serben und
bei Pristina 7 400 Serben , an einem Tage also nahezu
20000 Mann gefangen genommen . Mit Mitrovica
und Pristina haben die Serben die letzten wichtigen Stütz¬
punkte auf serbischem Gebiet verloren . Ein schmaler,
nur 20 bis 30 Kilometer breiter Streifen Serbiens , der
begrenzt wird durch die Linie Prijepolje -Sienica -Novi-
bazar-Mitrovica -Pristina -Kacanik-Kalkandelen, die schon
im Besitz des Gegner ist, ist alles , über was die Serben
noch im eigenen Lande verfügen . Wichtigere Orte —
man müßte höchstens noch Prizren als solchen rechnen
wollen, wohin ja die serbische Regierung geflüchtet sein
soll — gibt es in diesem Grenzgebiet nicht mehr . Ein«
Ergänzung des Kriegsmaterials ist ebenso wie jede Le-
bensmittelzufuhr nicht mehr möglich. So von allen
Hilfsquellen abgeschnitten, wird das serbische Heer gegen
die unwirtliche , gebirgige Grenze Montenegros gedrängt,
und gewaltige Flüchtlingsscharen vermehren noch das
Elend und die Not , die zu lindern es keine Mittel mehr
gibt . Es muß ein furchtbares Drama sein , das sich hier
jetzt abspielt , ein Drama , das sich mit Worten kaum
schildern läßt.

Das von den österreichisch-ungarischen Truppen be¬
setzte Mitrovica ist an sich ein unbedeutendes Städtchen
von kaum 3500 Einwohnern . In kaum einer halben
Stunde ist die Stadt durchwandert . Die Einwohner¬
schaft mischt sich aus Serben , Bulgaren und Mohamme¬
danern , fast alle Häuser sind unscheinbar und klein.
Was der Stadt ihre Bedeutung gibt, ist lediglich ihre
strate gische -La ge. An der Mündung der von Sü¬
den kommenden Sidtnica in den Jbar gelegen, der bei
Mitrovica seinen Bogen nach Norden macht, bildet die
Stadt ein wichtiges Einfalltor in die sich nach Süd¬
westen ausdehnende Hochebene , die im Süden im Amsel-
seld endet . Bis Mitrovica führt auch die von llesküb
ausgehende Zweigbahn ; der Plan , diese Bahn nach Bos¬
nien weiterzubauen , ist bisher nicht ausgeführt worden.
So bildet Mitrovica für die Truppen der Verbündeten
setzt einen sehr wichtigen Stützpunkt für die weitere Un¬
ternehmungen gegen die montenegrinischex Grenze.

In fast noch stärkerem Grade gilt das von Pri¬
stina, das den Schlüssel bildet für den Einmarsch auf
das Amselfeld. Pristina liegt am Nordostrande des
Amselfeldes in einer äußerst reichen und fruchtbaren
Gegend . Als Stadt bietet Pristina schon etwas mehr
als Mitrowica , wenn man auch die Ansprüche nicht
allzu hoch schrauben darf . Die etwa 15 000 Köpfe zäh¬
lende Bevölkerung ist in der Mehrzahl mohammedanisch;
elf prächtige Moscheen bieten denn auch die Glanzpunkte
der Stadt . Für die Serben hatte Pristina eine besondere
Bedeutung als Wafsenplatz, aus dem bisher noch das
Kriegsmaterial ergänzt werden konnte. Durch die Ein¬
nahme der Stadt steht unfern Truppen nunmehr der
Einmarsch in das Amselseld offen, der auch schon erfolgt
ist. Das Amselfeld wird 8 Kilometer westlich von Pri¬
stina von der Sidtnica durchflossen , und über diesen
Muß finv vre Lernen derens zurMgevrcmgr worven . 'Lue
stkhen vannr an me ; er Stelle nocy eiwa 30— 40 Kim¬
merer von ver monrenegrrngcyen Grenze enhernr.

Griechenland.
König Konstantin mußte neutral bleiben . Er

ist daher sicherlich gewillt , so viel Entgegenkommen , so
viel „wohlwollende" Neutralität gegen die Entente her¬
zugeben, wie ihm nur irgend möglich ist. Wie die Mit¬
telmächte nebst Bulgarien und der Türkei Verständnis
dafür gezeigt haben, daß es Griechenland zunächst
unmöglich war , sich der englisch -französischen Neutrali¬
tätsverletzung zu widersetzen , so werden sie das auch
weiterhin tun , und manche sonst bedenkliche Beobachtung
auf dieses selbe Konto abschreiben.

Indessen , es gibt natürlich Grenzen, . Und es ist
schwer, sie zu ziehen, wie auch heute schon zu sagen, wie
Griechenland in seinem eigenen Interesse zu
handeln haben wird , wenn sie erreicht sind , und entwe¬
der durch gewaltsame Uebergriffe mehr unfreiwil¬
liger Art, wenn nämlich die Waffenerfolge Bulga¬
riens und der Mittelmächte den Serben , Franzosen und
Engländern den letzten Fuß serbischen Bodens ungemüt¬
lich machen , daß sie nach Griechenland überzutreten ge¬
zwungen sind , aber nun nicht nur zum friedlichen Durch¬
marsch, sondern als Kämpfende und Verfolgte-

Beide Möglichkeiten könnten schon bald brennend
werden . Denn im Vierverband erheben sich immer lauter
die Stimmen , die zur Anwendung von Gewalt
gegenüber Griechenlands abwartender Haltung aufhetzen.
In Frankreich sowohl, wo man als Hauptlieferant von
Menschen für das Expeditionskorps besonders b . sorgt ist
um sein Schicksal , als auch in England , wo man vor ollem
die Frage dahin zuspitzt , daß Griechenland die Ser¬
ben zu entwaffnen nicht berechtigt sei, die
übertreten . Daß jemand einen Tommy zu entwaschen
wage, hält man dort wohl überhaupt für ausgeschlos¬
sen . Hinzukommt , daß Italien um so eifriger be¬
strebt ist, seine Verbündeten auf Griechenland zu
Hetzen und Mißtrauen zu säen, je mehr es dadurch
von seiner eigenen Beteiligung am Balkanunternehmen
abzulenken hofft . Denn es wird allmählich deut¬
lich, daß man in Italien auch zu einem albanischen»
Vorstoß keine Neigung spürt , je mehr man sich die
Schwierigkeiten einer solchen Expedition im wildzerklüf¬
teten Arnautenlande vergegenwärtigt . Das Spiel mit
diesem Gedanken war ja allerdings zunächst ein will¬
kommenes Mittel gewesen , um eine italienische Trup¬
penlandung nach Salonik überflüssig erscheinen zu lassen.
Aber nur kurze Zeit . So entzieht man sich dieser Zu¬
mutung dann neuerdings mit dem Hinweis auf die
ungeklärte Haltung Griechenlands und auf
die Gefahren der „ Mausefalle "

, die dort lauert.
Man wird heute so viel sagen müssen, daß alle

Einmischung des Vierverbandes in Re inneren
Angelegenheiten Griechenlands rundweg ab¬
zulehnen sind. Es ist ja auch nur ein Zeichen von
Schwäche, wenn „Times " und „ Echo de Paris " ihren
Druck auf Griechenland nnt solchen Mitteln zu stützen
suchen , wie mit dem Hinweis auf den Vertrag von 1863,
in dem Enlgand die Jonischen Inseln an Griechen¬
land abtrat , um gleichzeitig (angeblich !) zusammen mit
Rußland und Frankreich eine „Garantie für Re kon¬

stitutionelle Verfassung " Griechenlands zu übernehmen^
aus der man jetzt ein Recht des Einspruchs in innere
griechische Angelegenheiten ableiten möchte . Erstens ist
die konstitutionelle griechische Verfassung erst lange nach
diesem Vertrage , nämlich im November 1864 zustaude-
gekommen , auf sie kann also im Vertrage von 1863
nicht gut schon Bezug genommen sein , und dann wird
es außerdem dem griechischen Volke nicht gerade bequem
sein, wenn ihm, ob mit Recht oder Unrecht, heute plötz¬
lich gesagt wird , es sei seit einem halben Jahrhundert
überhaupt kein souveräner Staat ! Man beachte auch,
daß die „Times " nur von dem „Geiste " des Vertrages
von 1863 zu sprechen wagt . Es ist immer faul , wenn
man in solchem Zusammenhang mit dem Wortlaut hin¬
term Berge hält , und vor allem , selbst wenn mau künst¬
licherweise etwas Derartiges konstruieren wollte , so dürfte
doch vielleicht ein Weltkrieg keine ganz unwürdige Ge¬
legenheit sein , mit solchen alten , längst historisch über-
leRen Petschaften aufzuräumen . Das Griechenland
von heute hat nichts mehr gemein mit dem klei¬
nen , in sich zerrissenen Schutzstaat aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts . Ein Grieche daher , der, wie Ve-
nizelos, den Feinden seines Landes sogar auf Ko¬
sten seiner Unabhängigkeit dient , ist kein wahrer
Patriot . Jetzt ist im Gegenteil für jeden wahren Grie¬
chen den Augenblick , die volle Selbstbestimmung
seines Volkes vor aller Welt hochzuhalten. Das
Land wird seinem Könige einst zu unauslöschlichem Dan¬
ke verpflichtet sein, der hierin sein einzigstes und letztes
Ziel sieht.

Möge es Griechenland gelingen , seine Neutralität zu
wahren , wie es das wünscht. Wir werden ihm alle
Hilfe dabei bieten . Sollte es ihm aber verwehrt sein,
so werden die anderen die Schuld tragen , und wie dann
Griechenlands Volk, sein Heer und sein König die Ent¬
scheidung fällen, wird ernstlich kaum noch einer
bezweifeln. Daran ändert kein Kitchener mehr etwas
und kein Tenys Cochiu , oder wen man sonst nach Athen-
zu senden beliebt . Und auch Venizelos nicht, der jetzt
angesichts der Neuwahlen den Anschein erwecken möchte,
als resigniere er auf seine Absicht , Bulgarien sofort den
Krieg zu erklären , sobald er wieder ans Ruder komme.
Auch davon wird das griechische Volk sich nicht mehr
verblenden lassen . Es hat allmählich schon gelernt , wo
seine wahren Freunde sitzen und wo die
falschen. Jö mehr daher der Vierverband seine Ope¬
rationsbasis an der griechisch-serbisch-bulgarischen Grenze
„ verbreitert "

, er wird damit Serbien nicht mehr retten,
sondern nur immer mehr auch Griechenland darauf Hin¬
weisen, was es zu tun hat , um die Sa lonik - Frage
zum Heile seiner ganzen Zukunft zu lösen.

Ereignisse im Westen.
Eine „gewisse Krise " im Kommando.

G . K . G . Rotterdam , 25 . Nov . Der Londoner „Oö-
server" meldet mit Beiwlligung der Zensur , es besteh
eine gewisse Krise im Kommando der Alliier¬
ten, deren Behebung durch eine Unterstellung der engli¬
schen Armee in Frankreich unter den Befehl des
französischen General Fach möglich sein werde.

Weitere australische Hilfstrnppen.
WTB. Melbourne , 25 . Nov . (Reuter.) Die

australische Regierung beschloß , weitere 50 000
Mann Verstärkungen aufzustellcu, so daß das
australische Kontingent bis 6 . oüm mo ungeRH'' 300 000
Mann steigen würde.

Die Lage rm Osten.
WTB . Wien , 25 . Nov . Amtlich wird v . rlautbart

vom 25 . November 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine beson¬

deren Ereignisse.
Böklig frei erfunden.

WTB. Berlin , 25 . Nov . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , ist die in der ausländischen Preise ver¬
breitete Nachricht, daß ein deutscher Kreuzer von
3000 Tonnen Größe und 200 Mann Besaynng durch
russische Torpedoboote zum Sinken gebracht worden
sei , völlig frei erfunden.



Die Einzahlungen ans die 3 . Kriegsanleihe.
WTB . Berlin , 25 . Nov . Auf die dritte Kriegs¬

anleihe gingen in der Zeit vom 15 . bis 23 . November
352 Millionen Mark ein, sodaß nunmehr 10 091,5 Millio¬
nen , gleich 83,4 Prozent des gesamten gezeichneten Be¬
trags eingezahlt sind . Die von den Darlehenskassen?
für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen haben trotz der großen Neueinzahlungen eine
weitere Verminderung erfahren . Sie belaufen sich jetzt
nur noch auf 487,4 Millionen Mark , gegen 490,5 Nculio-
nen Mark am 15 . November.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 25 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . November 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Mon¬

tenegriner wurden auch östlich von Foca zurückgeworfen.
Südöstlich von Sienica übersch 'ütten wir die montenegri¬
nische Grenze . Bei der gestern mitgeteilten Einnahme
von Mitrovica haben oie K . und K . Truppen 10 000
Serben gefangen genommen und 6 Mörser , 12 Feld¬
geschütze , zahlreiche Fuhrwerke, Munition aller Art , 7 Lo¬
komotiven, 130 Waggon und viel anderes Kriegsmaterial
erbeutet . Eine österreichisch - ungarische Kolonne gewann,
über Mitrovica hinausrückend, die Gegend von Vn-
citrn. Südlich davon sind deutsche und , bulgarische
Mäste im Begriff , die Sitniea zu überschreiten. In den
Kämpfen von Priftina sind 6800 Gefangene
eingebracht und 6 serbische Geschütze erbeutet worden.

Die Bedeutung des Salles von Mitrovica und
Priftina.

WTB . Amsterdam , 25 . Nov . „Nieuve van den
Dag " bemerkt, den Fall Mitrovica und Priftina
besprechend w Damit ist der eigentliche Feldzug gegen
Serbien tatsächlich beendigt, obwohl es auch hier
nicht zu einem Sedan gekommen sei.

Der Einzug der Bulgaren in Priftina
WTB . Sofia , 25 . Nov . Amtlicher Bericht vom

23 . November : Seit 10 Tagen waren erbitterte Kämpfe
um Priftina iin Gange . Nachdem unsere Armee heute
endgiltig die Serben im Norden , Osten und Süden um¬
zingelt hatte , unternahm der Gegner die äußersten An¬
strengungen , um sich in Priftina zu halten . Er konnte
jedoch unserem Druck nicht widerstehen und ist aus sei¬
nen letzten Stellungen geworfen, worauf er gezwun¬
gen war , den Rückzug nach Westen anzntreten . Üm halb
3 Uhr nachmittags rückte zuerst ein Reiterregiment in
die Stadt ein , dem unsere Truppen von der Nordfront
und Abteilungen der benachbarten deutschen Kolonnen
folgten . Die Zahl der Gefangenen ist noch nicht er¬
mittelt . »

Zer Berzweiflungskampf der Serben
ans dem Amsclseld.

GKG . Rotterdam , 25 . Nov . „ Daily Telegraph"
erfährt aus Saloniki : Ein serbischer Offizier , der am
15 . November vom Amselfeld gekommen ist , gibt
ein schreckliches Bild von der Tragödie , die in diesem
Abschnitten erwarten sei . Die Hälfte der Bevölkerung
Altserbiens habe hier Zuflucht gesucht . Der größte Teil
sei schutzlos dem strengen Unwetter preisgegeben . Hun¬
derte verhungern . Aus Mangel an Nahrung fielen auch
viele Gespanne Ochsen und Pferde . Die schreckliche Reise
müsse zu Fuß bei leerem Magen getan werden . Der
Rückzug nach Montenegro sei ebenfalls abge-
schnitten. Auch dort seien die Nahrungsmittel knapp.
Gleichwohl setze das serbische Heer seinen heldenhaften
Widerstand fort . Tie Serben haben die Linie südlich
Kurschumlja entlang der Grenze Altserbiens bis bei

Wranja , dann weiter südwärts von Karadagh bis zu
den Pässen von Katschanik besitzt .

^
Die Serben werden

aus dem Westen durch die österreichische Offensive aus

Visegrad bedroht , aber die größte Gefahr laufen sie durch
die umfassende Bewegung der Bulgaren , die versuchen,
die Katschanikvässe zu umgeben . Gilan > zu nehmen und

auf diesem Wege das Amselfeld zu erreichen. Ein
verzweifelter Kampf soll dort im Gange sein.
Es seien ferner Berichte eingetroffen , wonach große bul¬
garische Streitkräfte einen Angriff auf die englisch -fran¬
zösischen Truppen vorbereiten . Die Lage in Salo¬
niki sei unsicher, unbefriedigend und beunruhigend.

Die serbische Negierung nach Albanien
geflüchtet.

WTB . London , 25 . Nov . Die „Times " erfährt
aus Paris : Einem amtlichen Telegramm aus Prinz-
re n zufolge begibt sich die serbische Regierung nach Sku-
tari.

Die Not in Serbien.
G . K . G . Bon der italienischen Grenze , 25 . Nov.

Magrini schildert im „Secolo " in einem vom 21 . aus
Monastir datierten Bericht , der große Aehnlichkeit mit
dem Bericht des „Daily Telegraph " aufweist, in er¬
schütternder Art das Elend in Serbien und die
tiefe Bitterkeit und Enttäuschung , die im serbischen Volk
und in der Armee gegen den Vierverband herrsche . In
serbischen Offizierskreifen rechnet man nach diesem Bericht
mit der Möglichkeit, daß die serbische Armee die Kapitu¬
lation der Vernichtung vorziehen werde. Den amtlichen
Angaben über die Zahl der in Salonik gelandeten Trup¬
pen stehe man in serbischen Offizierskreifen mit Miß^
trauen gegenüber . Im allgemeinen ist die Lage der
Serben , sagt Magrini , so verzweifelt, daß sie kaum mehr
schlimmer fein könnte. Flüchtlinge verlassen zu Tausen¬
den das Land . Das Elend unter ihnen ist groß . Es lfehlt
vor allem an Lebensmitteln . Für 1 Kg . Brot wird ein
Geldwert von 30 Franken gefordert . Die Sterblich¬
keit unter den Flüchtlingen ist erschreckend, und die Ver¬
wundeten müssen ^ da es an Lazaretten und vor allem an
Medikamenten fehlt, zurückgelassen werden . Die Re¬
gierung werde wahrscheinlich in Ochrida eine vor¬
läufige Zuflucht suchen . Die Gesandten blieben, das
Personal begebe sich nach Salonik . Bitterkeit und Ent¬
täuschung nähmen unter den Serben gegenüber dem
Vierverband überhand . Man berichtet, am Tage
der bulgarischen Mobilisation seien 100 000 Serben be¬
reit gewesen , nach Sofia durchzubrechen . Frankreich und
England hätten indes ihre Zustimmung zum Vormarsch
versagt , weil sie immer auf Bulgarien gehofft hätten.
Auch die Lage, der englisch - französischen Trup¬
pen beginne sehr kritisch zu werden . Dadurch , daß der
Babunapaß von den Bulgaren besetzt worden sei,
sei diese Armee isoliert worden , und heute marschiere
die Armee Gallwitz südwärts , um die englisch - französische
Armee in einem gewaltigen Ansturm nach Salonik zu.
werfen . Der Rückzug des Generals Sarrail nach Te-
mir Kapu sei kaum mehr zu vermeiden . Schickt die
Entente nicht unverzüglich starke TruPPenmassen nach dem
Balkan , so muß sie , schließt Magrini , ihr Spiel ver¬
loren geben und die Truppen wieder einschiffen . Serbi¬
sche Flüchtlinge , die nach Florina kamen, erzählen , daß
Prilep in Flammen stehe.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Nov . Amtlich wird Verlautbart

vom 25 . November 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die er¬

bitterten Kämpfen im Raume zwischen der Wippach-
Mündung und San Martina dauerten den ganzen Tag

fv ^ c . Nördlich des Monte San Michele griff der
Feind unaufhörlich mit starken Kräften an . Mehrmals
gelang es ihm , in unsere Gräben einzudringen , immer
fckoch, zuletzt in vielstündigem Nahkampf, warfen die
braven alpenländifchen Infanterie -Regimenter Nr . 7 und
27 ihn wieder hinaus . Ein Angriff der Italiener auf den
Monte San Michele scheiterte gleich allen früheren . Auch
bei San Martina tobte der Kampf den ganzen Tag
hin und her, bis es schließlich gegen Abend den bewähr¬
ten Honvedtruppen gelang , auch hier unsere Stellung
vollständig zurückzn gewinnen und zu behaup¬
ten . Der Brückenkopf von Görz, der südliche Teil der
Stadt , dann die Ortschaften Swvogna und Rupa standen
unter heftigem Artilleriefeuer . Mehrere feindliche Ba¬
taillone griffen bei Oslavija an . Sie wurden zu¬
rückgeschlagen . Zwei Kompagnien vernichtet . Zwei un¬
serer Flieger warfen Bomben auf Tvlmezzv ab.

Die italienischen Verluste.
GKG . Zürich , 25 . Nov . Die Bezifferung der ita¬

lienischen Verluste im verflossenen halben Jahr des Kriegs
mit einer halben Million Mann im österreichischen Ge¬
neralstabsbericht ruft die größte Beachtung in der neutra¬
len Presse hervor . Schweizer Zeitungen schreiben , daß,
diese Verlustangabe als sehr vorsichtig zu bezeich-
: n sei und daß die wirklichen Verluste der Italiener
out über 6 00 000 Mann anzunehmm sind.

Italienische Eindrücke.
GKG Frankfurt , 25 . Nov . Der „ Frkf . Ztg .

"
wird aus Berlin gemeldet : Ein soeben aus Italien
singetroffener Reisender, der dort über alte , sehr gute
Verbindungen verfügt , teilt mit , daß die starke Ab¬
neigung gegen eine Teilnahme am Balkankrieg,
für die verschiedene Gründe gegenüber den Ententegenos¬
sen geltend gemacht werden können, nicht etwa abgenom¬
men habe . Auch in italienischen Militärkreisen wisse
man , daß. der Col di Lana tatsächlich nicht von den

. Italienern genommen worden sei . Cadorna halte aber
diese Behauptung über den Besitz dieses Bergzipfels aus
politischen Gründen aufrecht. Er brauche Erfolge für
das nächste Zusammentreten des Parlaments und darauf
seien auch die mit großen Opfern an Menschenleben und
Material gemachten verzweifelten Anstrengungen an der
Jsonzosront znrückzuführen. Uebrigens bauen die Ita¬
liener starke Verteidigungslinien hinter der
jetzigen Front aus ' ' ich versehen die Schützengräben
und Unterstände sorw mit einer Art Zentralheizung
durch eine Rohrleitung , die von einem erhöhten Punkts
aus heißes Wasser durch die Schützengräben leite.

Der türkische Krieg.
Niederlage der Engländer in Mesopotamien.

WTB . London , 25 . Nov . (Reuter . ) Das indische
Amt teilt mit : Britische Truppen eroberten nach einem
heftigen Gefechte , das den ganzen Dag dauerte , am Mon¬
tag die türkische Stellung bei Ktesiphon, 18 Meilen
von Bagdad. Sie nahmen 800 Mann gefangen und
erbeuteten viele Waffen und Ausrüstungsgegenstände . Die
Engländer verloren 2 000 Mann an Toten und
Verwundeten. In der Nacht vom 23 . aus den
24 . November wurden Gegenangriffe der Türken er¬
folgreich zurückgeschlagen . Die Engländer mußten sich
jedoch heute wegen Wassermangels zum Fluh zurück¬
ziehen , der 3 oder 4 Meilen unterhalb der er¬
oberten Stellung liegt.

Unsere Zeitung bestellen!
Auf dunklen Pfaden.

Roman von A . Hotner - Grefe.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Was hast du, Ludwig ? Du bist ja ganz blaß
geworden ! " fragte sie beklommen. Und dann fügte sie
ichpcst hinzu : „Hast du schon mit deiner Schwäger'

rtilie über mich gesprochen, Ludwig ? "
Er nickte. Ein trauriger Zug glitt über sein Gesicht.
„Ja , vor einigen Tagen , Liebling . Es war ein

.nrchtbarer Auftritt ! Diese Frau tut mir leid, Elisabeth,
trotz aller ihrer Fehler ! Sie hat sehr unglücklich mit
meinem jüngeren Bruder Otto gelebt . Er war kein«
beglückende Natur , ein Lebemann , ein Spieler und —
leider muß ich es aussprechen — ein ganz unzuver¬
lässiger Charakter.

Ottilie war noch jünger , als du es jetzt bist, als
fie sich, dem Wunsche ihrer Eltern folgend , mit ihm
vermählte . An ihrem siebzehnten Geburtstage schenkte
sie ihm den ersten Sohn , ein paar Jahre später den
zweiten.

Hadmar und Erich von Werbach sind sehr schöne,
intelligente junge Leute geworden , Elisabeth , und der
Aeltere ist von jeher mein Liebling gewesen.

Ich und Otta , wie meine Schwägerin im Familien¬
kreise genannt wurde , wir haben die beiden Söhne meines
Bruders gemeinsam erzogen , denn er selbst kümmerte
sich nicht um seine Knab » -

So käme » meine Schwägerin und ich uns natürlich
näher , als das vielleicht sonst der Fall gewesen wäre.
Otta sah in Hadma - stets nur den künftigen Majo¬
ratsherrn . Auch ich dachte nicht mehr daran, daß ich selbst
Noch — — "

Er brach jählings uv . Elisabeth wartete ein Weilchen.
Ihr Gesicht hatte jetzt einen sehr ernsten, nachdenklichen
Ausdruck, welcher es plötzlich um Jahre älter erschei¬
nen ließ.

„Ludwig, " sagte sie endlich, „ich bitte dich, sage mir
«die Wahrheit : hast du Ottilie einst geliebt ? "

Er sah überrascht auf. Ein dunkles R»t stieg in

sein schmales Gesicht . Aber er senkte den Blick nlchk vor
ihren klaren Kinderaugen . Ehrlich entgegnete er:

„Ich kann mir kaum denken, wie du zu dieser
Frage kommst , Elisabeth . Aber du hast sie gestellt und
ich beantworte sie dir offen:

Ja , es hat eine Zeit gegeben , wo ich Otta von
Werbach, meine Schwägerin , geliebt habe . Leidenschaft¬
lich geliebt sogar ! Aber diese Zeit liegt lange , lange
zurück. Damals lebte mein Bruder noch . Aber nie ist
ein Wort von meiner Liebe über meine Lippen gekom¬
men . Ich habe geschwiegen und gekämpft.

Es war nicht leicht für mich , Kind, denn ich mußte
bleiben , mußte täglich neben Otta sein . Sie und die
Kinder haben mich so notwendig gebraucht. Mein
Bruder erfüllte keine von allen seinen Pflichten . Jahre¬
lang sahen wir ihn kaum , nur wenn er wieder einmal
all sein Geld verspielt hatte , nur dann kam er zu
kurzem Besuche heim.

So haben wir- nebeneinander hingelebt , Otta und ich.
Wir waren durch viele Interessen verbunden , wir wur¬
den allmählich ruhig . Auch sie —"

Die junge Frau war aufgestc-nden und stand nun
neben dem hochgewachsenen Manne.

„ So hat Otta deine Liebe erwidert ? " fragte sie mit
zitternden Lippen.

Sein Gesicht wurde noch ernster.
„Ich weiß es nicht . Kind," sagte er ausweichend,

„wir haben nie von Liebe gesprochen ! "
Aber bei diesen Worten sah er sie nicht an , son¬

dern über sie hinweg , zum Fenster hinaus in die Nacht.
Sie fühlte es , daß er jetzt nicht ganz die Wahrheit

sprach , daß er jene Frau schonen wollte , auch in der Er¬
innerung , und sie fragte nicht mehr.

Stumm stand sie an ihn gelehnt . Wieder legte sich
das schwere , bedrückende Gefühl aus ihre Seele , das sie
heute schon öfters beschlichen hatte . Wie ein Eindringling
kam sie sich vor in dieser Familie.

Sie hatte jene Frau verdrängt ! Wenn Otta von
Werbach ihren Schwager wirklich geliebt hatte , und daran
zweifelte Elisabeth keinen Augenblick, dann war sie durch
sie sehr unglücklich geworden.

Vielleicht hatte sie im stillen gehofft, Ludwig werde sie
jetzt heiraten, er werde nun ikren Södnen ein will¬

kommener Vater fein ? — Als Ludwig seine Reise antrat,
da lebte sein Bruder noch . Weshalb aber war er damals
überhaupt fortgereist?

Sie fragte es laut aus ihren Gedanken heraus.
Der Freiherr zuckte bei ihren Worten zusammen.
„Wa »um ich damals die große Reise antrat ? " sagte

er dann still vor sich hin. „ Gott, Kind, weil ich das
Leben liier endlich nicht mehr aushielt l In allen den
langen Jahren ist meine Liebe zu Otta erloschen. Sie
erlosch an meiner Ehrenhaftigkeit , an meiner steten Be¬
herrschung.

Dann kam mein Bruder heim, und diesmal blieb er.
Ich hatte keine Ahnung , daß er ernstlich krank war . Aber
ich sah , wie er niederriß, was ich mühsam aufgebaut.

Er wollte alles anders haben . Die Leitung der Güter,
die Erziehung der Knaben , kurz, alles ! Das konnte ich
nicht aushalten ! Ich ergriff die Flucht!

Ich reiste fort . Länder und Meere legte ich zwischen
mich und die alten Verhältnisse . Drüben , in der Unend¬
lichkeit eurer Wälder , in der Einsamkeit eurer Täler , da
bin ich endlich gesund geworden . Und da fand ich auch
dich, du mein Sonnenstrahl , du mein spätes Glück !"

Er war niedergekniet vor ihr, die nun in einem der
tiefe» Lehnstühle saß . Sein Kopf lag an ihrem Herzen,
welches so laut und heftig schlug.

Elisabeth hatte schwere Tränen in den Augen.
Eine davon rollte ihre schmale Wange hinab und fiel

nieder auf sein schon ergrauendes Haar . Da blieb sie
liegen , leuchtend, funkelnd w-ie der herrlichste Diamant.

„ Arme Otta !" murmelte die junge Frau vor sich hin»
daun setzte sie lauter hinzu:

„Und du hast die Verbindung mit mir nicht bereut,
als dich auf der Rückreise in Neuyork die Kunde traj , daß
dein Bruder plötzlich gestorben sei ? Nun wäre Otta stet
gewesen ! "

Ludwig von Werbach hob den Kopf.
„Rem, " sagte er fest, „ ich habe nichts bereut, nicht

eine Minute I Otta hat sich im Laufe der vielen Jahre sehr
geändert . Sie ist herrisch und sehr willensstark geworden.
Wir hätten kaum in Frieden nebeneinander leben können!
Die Liebe zu dir , das ist das hohe Lied meines Lebens!
Du bist der Frühling , du bist die Reinkeit . du bist mein
emziges Grual,



Die Balkanlage.
Die Antwort Griechenlands an den

Bierderband.
WTB . Athen , 25 . Nov . (Agence Havas . ) Die

griechische Regierung übergab gestern um 5 Uhr nach¬
mittags die Antwort ans die Note der Vierverbands¬
mächte . Die Antwort ist in sehr freundschaftlichen Aus¬
drücken gehalten und gewährt die erwünschten Genug¬
tuungen , sowie alle als notwendig betrachteten Bürg¬
schaften.

WTB . London , 25 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet aus Athen : Die Regierung beantwortete die Note
der Entente . Wie verlautet nahm fie die Forderungen
an, daß die Truppen der Alliierten nicht entwaffnet werden
sollen , sondera daß fie auf griechischem Gebiet Aktions-
sreiheit haben sollen. Was deren Sicherheit, ferner was
die Erleichterung bezüglich der Eisenbahnen und des Tele¬
graphen betrifft, so behält sich die griechische Regierung die
genaue Erwägung aller Einzelheiten vor. Die Erklärung der
Entente, daß die von den Alliierten besetzten Teile des
Königreichs später zurückgegeben werden und für den ange¬
richteten Schaden angemessene Vergütungssummen gezahlt
werden würden, habe die Regierung von den freundschaft¬
lichen Absichten der Entente überzeugt. — Die Times meldet
noch, daß die Verbündeten von Griechenland nicht verlangten,
daß cs seine Neutralität aufgebe.

WTB . Athen , 25 . Nov . Amtlich wird gemeldet:
Die englische Regierung hat die Abfahrt der griechi¬
schen mit Getreide und anderen Waren beladenem
Dampfer , die in Malta zurückgehalten wurden , ge¬
stattet . Auch die Beförderung von Depeschen
über Malta ist zugelassen worden.

Neues vom Tage.
Eine deutsch -bulgarische Shmpathiekundgevung.

WTB . Berlin , 25 . Nov . Die Reichsdeutsche Waf¬
fenbrüderliche Vereinigung , Präsidium Oberbürgermeister
Wermuth, Generalfeldmarschall von Mackensen
nnd Generalkonsul von Koch , hat den Eintritt Bul¬
gariens in den Kampf an der Seite Deutschlands , Oester¬
reich-Ungarns und der Türkei zum Anlaß einer lebhaf¬
ten Sympathiekundgebung zu Händen des bulgarischen
Ministerpräsidenten Radoslawow genommen . Hierauf
ist nachfolgendes Telegramm an Oberbürgermeister Wer¬
muth eingegaugen:

Es drängt mich, Ihnen und der Reichsdeutschen
Wafsenbrüderlichen Vereinigung meinen tiefgefühlten
Dank auszudrücken für die so warmen Worte der Aner¬
kennung . An der Spitze der Regierung stehend, als das
schwerverletzte Bulgarien seine schicksalsschwere Entschei¬
dung zu treffen hatte , verschafft mir Ihr Schreiben,
wenn ich auf die schwere Zeit des Wagens zurückblicke,
das Gefühl freudvoller Genugtuung, daß wir
alle , König und Volk, nun wie ein Mann ausrufen kön¬
nen : „Ich habe gewagt" . Die Aufgabe der Waffen¬
brüderlichen Vereinigung ist unserem Herzen sehr nahe.
Am 14 . Oktober begannen wir zusammen mit unseren
tapferen Verbündeten die blutige Arbeit für eine hehre
und gerechte Sache . Das gemeinsam vergossene Blut
soll uns auch zu gemeinsamer Friedensarbeit zusammen¬
ketten und ansporncn . Das walte Gott!

Ministerpräsident Radoslawow.

Unnötige Beunruhigung unter den
Landwirten.

WTB . Berlin , 25 . Nov . Unter den Landwirten
wird das Gerücht verbreitet , die Regierung wolle die
Höchstpreise für Schweine und Schweinefleisch herabset¬
zen, die Schweine beschlagnahmen und abschlachten las¬
sen . Die Nordd . Allg . Zeitung stellt fest, daß diese
Mitteilungen auf freier Erfindung beruhen und
die Regierung derartige Absichten nicht hat.

„Aber dein Neffe Hadmar ? " fragte die junge Frau!
.
1̂ 1h " doch ? Und NUN — nun wirst du vielleicht

selbst einen Sohn haben , und dieser Sohn nimmt Hadmaralles , worauf er gehofft hat : das große Vermögen, dasErbe seiner Väter !"
Ludwig von Werbach lächelte flüchtig.
„ Es wird sich alles sinken, " sagte er tröstend. „Meinmnd , jt mir selbstverständlich näher als mein Neste ! —

yadmac in ein sehr liebenswürdiger junger Mann : er ist
legt emunozwanzig kwyre, « sto nur rrm drei Jahre älter
als du . Aber er hat mich gleich verstanden. Nur mit
Otta ist es schwer. SW will nicht verzichten ! Aber, so leid
sie mir tut , sie muß es l"

Josef pochte an die Tür und steckte den weißen Kopf
hinein, meldend, daß alles für den kleinen Abendimbiß vor¬
bereitet sei.

Sein Blick glitt mit ausgesprochenem Wohlgefallen
über das liebliche Gesicht der jungen Frau ; dann schritt
er würdevoll voran nach dem Nebenzimmer.

Baron Ludwig hatte seiner Gattin den Arm gereicht.Sie schmiegte sich zärtlich an ihn und folgte ihm.
Worin lag die Macht dieses Kindes?
Otta von Werbach war keine duldende Natur , sie war

ein leidenschaftliches , heißblütiges Weib.
Sie sahen es beide nicht , daß draußen auf der dunklen

Veranda eine Gestalt in der finsteren Ecke stand.
Jetzt war die Autobrille entfernt . Ohne Maske hob

sich ein wunderschönes, leidenschaftliches Frauenantlitz aus
dem Schatten hervor.

Zwei dunkle , brennende Augen starrten den beiden
nach , welche da drinnen in dem warmen , schönen Zimmer,
dicht nebeneinander gelehnt, dahingingen.

Hier draußen war es bitter kalt , der Wind fuhr in die
dunklen Haare der E n amen und wühlte darinnen , der
Regen , der jetzt wieder herabfiel, näßte ihr Gesicht.Sie achtete nicht darauf . Unbeweglich stand sie und
>ah hin auf die beiden Glücklichen.Sie war ausgestoße« — sie war allein ! -

(Fortsetzung folgt. ) *

Kriegsgewinnstetterpesetzentwürfe.
WTB . Berlin , 25 . Nov . (Amtlich .) Die von dem

Bundesrat in seiner heutigen Sitzung angenommenenKriegs¬
gewinnsteuergesetzentwürfe betreffen die Aktiengesellschaften,
Gesellschaften m . b . H . und sonstigen Erwerbszwecke verfol¬
genden juristischen Personen, sowie die Reichsbank.

Amtliches.
Viehzählung.

Am 1 . Dezember findet wieder eine Viehzählung statt.
Sie wird von den Gemeindebehörden in der üblichen Weise
vorgenommen. Wer unrichtige oder unvollständige Angaben
über seinen Viehbestand macht , wird mit Gefängnis u . bis zu
10 000 Mark bestraft ; auch kann Vieh dessen Vorhandensein
verschwiegen ist, im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden.
Bekanntmachung betr. Aufnahme des Bestandes
an ausländischen Rotweinen am 1 . Dez . 1S13.

Es findet am 1 . Dezember 1915 eine Aufnahme des Be¬
standes an ausländ i s chen Ro t w e i nen, die sich in¬
nerhalb des Gebietes des Deutschen Reichs befinden , statt.
Außer den ausländischen Rotweinen sind auch Verschnitte
mit solchen Rotweinen, dagegen nicht die roten Dessertweine
(Süd - , Süßweine) anzumetden. Anmeldepflichtig ist jeder,
der von ausländischen Rotwünen einschließlich der Verschnitte
10000 Liter oder mehr im Eigentum hat . Befreit sind
Privatpersonen , welche ihre Vorräte ausschließlich für den
Verbrauch im eigenen Haushalt besitzen . Es ist gleichgültig,
ob sich der Wein in Fässern oder Flaschen befindet . Die
Anmeldungen sind auf besonderen Anmeldebogen , die von
den Hauptzollämtern anzufordern sind, zu erstatten und an
diese Stellen bis zum 5 . Dezember 1915 ausgefüllt zurück¬
zuliefern . Auf den Anmeldebogen ist eine Anleitung ent¬
halten, die bei der Ausfüllung der Bogen genau zu beach¬
ten ist. Eine besondere Aufforderung an die einzelnen zur
Anmeldung Verpflichteten erfolgt nicht . Jeder Eigentümer
von einer Mindestmenge von 10 000 Litern muß sich daher
selbst melden , rechtzeitig den Anmeldebogen anfordern und
diesen ausgesüllt zurückzusenden.

Die Maul - und Klauenseuche
ist in Engelsbrand OA . Neuenbürg ausgebrochen. Im 15
Kilometer- Umkreis liegen die Orte : Calw, Allburg , Alzen¬
berg , Ernstmühl, Hirsau, Monakam, Möttlingen , Neuheng-
stett, Oberkollbach , Oberreichenbach , Ottenbronn , Rötenbach,
Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Landesnachrichten.
Nlteiirtelg » 28 N -m-in8er rs ;5

Die württ . Verlustliste Nr . ks12^
betrifft die Res.-Jns -Regimenter Nr . 120 und 121 , . .Landw . -Jus, -Regimenter Nr . 121 und 124 , die Jns-
Regimenter Nr . 124 und 126 , die Gebirgs -Komp. Nr.
1, die 3 . Landw . Eskadron und die 2 . und 3 . Res -Pio¬nier -Komp. ,

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Adolf Feigen¬
baum, Frcudcnstadt, ins. Bcriv. gest . — Friedrich Nothfuß,
Wildbad , bish . venv. , verm . Uiffz . Christian Schöning,
Calw, buh . verw . , verm . Christian Großhans , Gau - en-
wald, bish . verw . , verm.

* Nagold , 2ö . Nov . Ter Ges. berichiel : Ein Bauer
von Enzweihingen hatte eine Strohlieferung nach Altensteig
gemacht . Als der Waggon unmeladsn werden mußte, weil
Altensteig Sckmalspiubahnocrbindnng hat, entdeckte man,
daß zwischen dein Stroh zwei DoppelzentnerWeizen versteckt
waren. Die Adresse lau cre aus den Namen eines Wirts
in Altensteig . Der Fund wurde beschlagnahmt . Beide werden
statt G ld zu bekommen, diesen Handel teuer bezahlen müssen.

- Calw , 25 . Nov . Stadtpfleger Dreher hat
von einer Deputation von Weil im Dorf die Aufforderung
erhalten, sich um die e ledigte Ortsvorsteherstelle zu bewerben,
wobei ihm die endgültige Wahl in Aussicht gestellt wurde.
Dreher war vor 4 ' ft Jahren Bewerber um die Schultheißen¬
stelle in Weil im Dorf , ist aber damals seinem nun zurück¬
getretenen Konkurrenten mit wenigen Stimmen unterlegen.
Da Dreher eine vorzügliche Arbeitskraft ist und sich seit 15
Jahren in städtischen Diensten befindet , so haben die bürger-*
tichen Kollegien in ihrer heutigen Sitzung einstimmig be¬
schlossen , den Gehalt des Stadtpflegers von 3 700 Mark so¬
fort auf 4 300 Mark zu erhöhen unter Gewährung einer
weiteren Zulage von 200 Mark nach 2 Jahren . Die Kolle¬
gien waren der Ansicht, daß ein erprobter und allgemein
beliebter Beamter für die Stadt auch unter Aufbringung von
Opfern zu erhalten sei. Dreher hat sich noch Bedenkzeit er¬
beten , doch hofft man, daß er um die Ortsvorsteherstelle nun
nicht mehr kandidieren werde . — Die Stadt hat wieder 8
Kisten ungarische Eier aufgekauft , die auf 16 ' /- Pfg.
das Stück kommen ; der Verkauf findet zu 17 Pfg . statt.
Da am letzten Wochenmarkt wenig Butter auf den Markt
kam, wurde die Vermittlungsstelle um schleunige Abhilfe ge¬
beten . Es wurde nun der Stadt zugesagt , daß eine Molkerei des
Bezirks aus Samstag 1V - Ztr . Butler zu liefern habe . Das
Oberamt hat die Ausfuhr von Butter gesperrt und somit ist
Aussicht vorhanden, daß die Molkereien ihre Erzeugnisse an
die Stadt verkaufen müssen.

* Calw , 24 . Nov . Am letzten Sonntag fand die vor¬
gesehene ^ esichligung des Flugzeugplatzes Böblingen durch
die Calwer Jugendwehren statt. Diese waren gut vertreten
und auch verschiedene Herren aus Stadt und Bezirk be-
teilgten sich daran . Hauptmann Bahn von der Fliegerab¬
teilung begrüßte den Leiter der Jugendwehren des Calwer
Bezirks , Regierungsrat Binder und alsdann fand die Be¬
sichtigung der in den Flugzeughallen untergebrachten Flug¬
zeuge statt, was für alle Besucher natürlich von großem
Interesse war . — Im nächsten Frühjahr soll in einem zwei¬
tägigen Ausflug der Truppenübungsplatz Münstngen be¬
sucht werden.

(-) Stuttgart , 25 . Nov . (Doppelmord und'
Selbstmord . ) Nach dem Polizeibericht wurde gestern
mittag kurz nach 12 Uhr an dem Landjäger Otto Stet-
t e r von Gaisburg in der Nähe des Abelsberges ein
Mordversuch verübt . Der Täter feuerte aus den
Beamten einige Schüsse aus einem französischen Mili¬
tärgewehr ab , von denen einer traf und den Landjäger
schwer verletzte. Durch die polizeilichen Erhebungen
wurde als Täter der verheiratete Eisendreher und Kraft-
wngenführer August Auchter, wohnhaft in Ost heim,
ermittelt , gegen den zur Zeit ein Verfahren wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens anhängig ist . Der Täter ging nach
Verübung der Tat alsbald in die Rohracker Wälder
flüchtig . Seine Verfolgung wurde sofort ausgenommen.
In mehreren Aufzeichnungen, die er in seiner Wohnung
und am Tatort zurückgelassen hat , hat er die Absicht aus¬
gesprochen , Selbstmord zu begehen und hat Abschied ge¬
nommen von seinen Angehörigen . Bis zum Abend war
eS nicht gelungen , seiner habhaft zu werden . Heute nacht
etwa um 4 Uhr kehrte Auchter in die Wohnung , Röten¬
de r g st r a ß e 4 2p. zurück . Teilweise Verkleidung sollte
die Erkennung durch die das Gebäude überwachenden
Polizeibeametn erschweren . Es gelang ihm, trotzdem
seine Verfolgung sofort ausgenommen wurde , vor den
Polizeibeamten das Haus zu betreten und die Türe
hinter sich abzuschließen. In wenigen Augenblicken war
er gewaltsam in die im ersten Stock befindliche Wohnung
der Bahnarbeiterseheleute Christian Spiß mann, von
denen er vermutete , daß sie die Anzeige wegen Sittlich¬
keitsverbrechens gegen ihn erstattet haben, eingedrungen,,
erschoß Mann und Frau nnd legte dann selbst Hand
an sich.

(-) Stnttgart , 25 . Nov . (Der König bei
seinen Truppen . ) Gestern nachmittag begab sich
der König in Begleitung des Generaladjutanten und
Flügeladjutauten vom Dienst auf den Truppenübungs¬
platz bei Münsingen zur Besichtigung des Gebirgsba-
taillons . Nach Begrüßung des Kriegs Ministers , des
Kommandanten des Truppenübungsplatzes und der an¬
wesenden Offiziere schritt der König sämtliche Fronten ab,
unterhielt sich mit den bereits im Verlauf des Kriegs
dekorierten Mannschaften und richtete an das Bataillon
eine kurze mit einem Hurra auf den Kaiser endend«
Ansprache, die der Bataillonskommandeur mit einem
Hurra auf den König erwiderte . Nachdem sodann noch
eine kurze Uebung vorgeführt worden war , verabschie¬
dete sich der König und kehrte nach Stuttgart zurück.

(-) Vaihingen a. F . , 25 . Nov . (Erwisch t . ) In
der vergangenen Nacht gelang es dem Landsturmmann,
der am Leicht ' schen Park auf Posten stand, einen fran¬
zösischen Gefangenen festzunehmen. Dieser war ans dem
Asperg entwichen und eben im Begriff , den Nesenbach-
viadukt zu überschreiten.

(-) Heilbronn , 25 . Nov . (Kartoffelbreis .)
Der Gemeinderat hat den Höchstpreis für Kartoffeln im
Kleinverkauf auf 3,60 Mk . für den Zentner festgesetzt,
wozu für die Zufuhr ins Haus ein Zuschlag von 15
Pfg . kommt. Im Cinzelverkauf bis 1 Ztr . wurde der
Preis aus 4,2 Pfg . für das Pfund festgesetzt.

(-) Nürtingen , 25 . Nov . (Ein unangeneh¬
mer Besuch . ) In der Steingrabenstraße schlich sich
ein unbekannter Mann in ein Hans und legte sich, da
er an seinem Vorhaben , zu stehlen , durch die Hausbesit¬
zerin gestört wurde , in ein in dem Zimmer stehendes
Bett . Die Frau wollte das Bett in Stand richten und
die Bettdecke wegnehmen. Als sie nachsah, fand sie zu
ihrem nicht geringen Schrecken einen fremden Mann
im Bette liegen . Mit einem Aufschrei verließ sie das
Zimmer und als sie später zurückkam , war der Gau¬
ner verschwunden, ohne daß er sein Vorhaben ausfüh¬
ren konnte. Me Hausbesitzerin kam mit dem Schrecken
davon.

(-) Ellwangen , 25 . Nov . (Eine aus Schloß¬
berg . ) Vor der Strafkammer kam gestern zur Ver¬
handlung die Strafsache gegen die Dienstmagd Brigitte
Schönnretz von Schloßberg , wegen Verbrechens wider die
Sittlichkeit . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt . Die Angeklagte wurde zu der Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt.

(-) Leutkirch , 25 . Nov . (Unfall . ) Als der
Landwirt A . St . von Legan in der Vereinshalle beim
Bahnhof Kartoffeln holen wollte , scheute beim Heran¬
nahen des Zuges das Pferd und ging durch . Bei der
Wendung des Wagens kam St . so unglücklich darunter,
daß ihm von den vorderen Rädern mehrere Rippen
gebrochen wurden und er auch am Kopfe eine erhebliche
Verletzung erlitt . Der Schwerverletzte wurde in seine
Wohnung verbracht.

(ch Schussenried , 25 . Nov . (Neuer Pfarrer .)
Die Evangelische Pfarrei Schussenried ist dem zweiten
Pfarrer Leube in Dettingen , Dekanats Urach , übertragen
worden . Der neuernannte Pfarrer wird am 12 . Januar
1916 aufziehen.

(-) Vom Oberland , 25 . Nov . (Reiche Spen¬
den . ) Der reiche Obst- und Kartoffelsegen dieses Jah¬
res hat eine günstige Rückwirkung ans die vielen im
Oberland befindlichen Lazarette . Ganze Wagenladungen
von Kartoffeln und Kraut , Obst und Gemüse werden in
den oberschwäbischen Bauerniorten gesammelt und für
die Verwundeten in die Lazarette geliefert . Diese reichen
Spenden sind ein schönes Zeichen und verdienen Aner-
tzennnung,

(-) Friedrichshafen , 25. Nov . (Tiodes fall .)
Hauptlehrer Hänsele, der während 18 Jahren an der
hiesigen kath. Volksschule wirkte und sich erst seit kur¬
zem des wohlverdienten Ruhestandes erfreute , ist in Ulm
nach längerem Leiden an einer Herzlähmuna verschieden.



Letzte Nachrichten.
WTB . London , 26 . Nov . Das . Reuter'

sche Bureau"
meldet : Die Gesandten des Vierverbands verlangten von
Griechenland keine Demobilisierung, sondern schlugen vor,
daß sich in der Zone, in der die Alliierten operieren , keine
griechischen Truppen befinden sollen.

WTB . Berlin , 26 . Nov . Aus Genf wird dem » Berliner
Tageblatt " berichtet : Nach Athener Meldungen der franzö¬
sischen Blätter hat das griechische Kabinett sich bereit er¬
klärt, das bei Saloniki versammelte Heer, in dem die En¬
tente eine Bedrohung ihrer Balkanarmee erblickt, zmückzuziehen
und nach Nordmazedonien und Evirus zu verlegen . Skuludis
habe weiter Kitchener alle Erleichterungenfür das Expeditions¬
korps angeboten . — Denys Cochin reist Ende dieser Woche
auf dem griechischen Kreuzer . Helle " nach Messina.

WTB . Berlin , 26 . Nov . Nach einer Meldung des
. Berliner Lokalanzeigers" aus Basel haben sich bei der
kürzlich angeordneten Kontrolleinschreibung der schießfähigen
Schweizer Bürger bis jetzt über 100000 Mann gemeldet,
die voraussichtlich als Kriegsfreiwilligeder bestehenden Heeres¬
organisation angegliedert werden.

WTB . Berti «, 26 . Nov . Zu den Kriegsgewinnsteuer.
Gesetzentwürfenbemerkt die . Vossische Zeitung "

, die Steuer
sollteerst nach dem Krieg , jedenfalls nicht vor dem Ablauf
des Jasres 1916 erhoben werden . Die Aktiengesellschaften
und ähnliche Unternehmungen hätten sich bereits durch eine
Bereitstellung eingerichtet . Eine ganze Reihe von Unternehm¬

ungen habe Mehrgewinne aus Kriegslieferungen bereits zur
Ausschüttung gebracht . Das Gesetz werde für solche Fälle
besondere Vorschriften treffen müssen.

WTB . Berlin , 26 . Nov . Zu der Meldung , daß der
Vieroerband Griechenland versprochen habe, die besetzten
Teile des Königreichs später zurückzugeben und für den an¬
gerichteten Schaden Ersatz zu leisten, heißt es im . Berliner
Lokalanzeiger "

, der Vierverband scheine sich das Verhalten
Deutschlands gegenüber Belgien zum Muster genommen zu
haben — nur mit dem Unterschied, daß wir diese Aner¬
bieten gemacht hätten , bevor unsere Truppen die belgische
Grenze überschritten.

Handel und VerLeyr.
( .) Stuttgart , LS . Nov . sSch ! a cht oieh m a r k t .) Auf

dem Schlachtviehmarkt waren zugetrieben: 203 Großvieh , 38S
Schweine und 222 Kälber . Unverkauft sind : II Großvieh . Die
Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 130 bis 138 , 2 . Qua¬
lität 125 bis 123 ; Bullen 1 . Qualität 118 bis 122 , 2 . Qualität
112 bis 117 : Stiere I . Qualität 130 bis 138 : Lungrinder 2.
Qualität 122 bis 129 , 3 . Qualität 110 bis 120 : Kälber 1 . Qua-
lität 125 bis 132 , 2 . Qualität 110 bis 112 , 3 . Qualität 95 bis
108. — Sch - eine vollflcischige über 120 Kilo 129 , voll fleischige
über 100 bis 120 Kilo 118 , vollslcischige über 80 bis 100 Kilo
108 , über 60 bis 80 Kilo 93 , unter 60 Kilo 00 : Sauen 100 bis
103 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(-) Metzingen , 25 . Nov . (Viehmarkt . ) Aus-
getviäben waren am letzten Viehmarkt 74 Ochsen , 87
Kühe, 131 Rinder und Kalbmnen , 5 Kälber, 2 LLufer--

schwmne, 21 Milchschweine. Verkauft wurde durchschnitt-
lich die Hälfte zu folgenden Kreisen : Ochsen für den
Zentner 68—72 Mk ., Kühe 54 —65 Mk . , Rinder nick
Kalbinnen 65—70 Mk ., Kälber 68—70 ML . Läufer-
schwoine für das Stück 70—110 Mk ., Milchschweine
ß5 - 50 Mark.

Wetterbericht.
Die Störung dauert fort . Auch amSamstaa WM

Sonntag ist naßkaltes , in Höhenlagen zu SWtvv»
fällen geneigtes Wetter zu erwirkten. r

Kriegschronik 1914

? 6 . November: In den Kämpfen bei Lodz und Lowietz
machten die Trupyen des Generals v . Mackensen 40 000 «ns
verwundete russische Gefangene, erbeuteten 70 Geschütz« , IkN
Munitionswaaen und 156 Maschinengewehre.
-- Das englische Linienschiff „Vulwark " ist im Hafen v»N
Sherneß am 2S . November in die Luft geflogen
— Die Oesterreicher nehmen in den Kämpfen an der K a lo¬
bär a 1200 Serben gefangen.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
T"nick und Verlag der W . Nieker' >cken Nichdr erei . Alt ensteig.

Alteufteig.

erftwss. Mrickie
empfiehlt

in schöner Auswahl

Paul Schaupp.

Nähmaschinenöl und
—— Ersatzteile. ——
Reparaturen prompt und billig.

Ehriftbäume
ea . 2ÜÜ0 Rot - und Weißtarmen kauft sofort.
Näheres bei

Lutz zu den drei Königen, Altensteig.

und
Interessenten von Altensteig und Umgebung mache ich

hiermit Anzeige , daß ich vom 1 . Januar 1916 ab die
Vertretung

wieder selbst ausüben werde.

Anfragen und Bestellungen bitte daher von diesem Zeit¬
punkte ab wieder direkt an mich richten zu wollen.

Gleichzeitig mache daurauf aufmerksam , daß die Ludowici-
Werke sich auch während des Krieges im Betriebe

befinden und Bestellungen , gleichgültig welche Ziegelart und

welches Quantum , nach wie vor prompt erledigt werden.

Hochachtend

Hugo Rau
Baumaterialien . Calw.

Fernsprecher No . 8.

Altensteig.
Meine 2 Meter lange«

Schneeschuhe
mit Stöcken

verkaufe billigst . Wer?
die Exp. ds . Bl.

Altensteig.

sagt

Spezialität .'

Feldpost
Arti

» »»»» I » Dosen «ssKsm
Kalbsbraten

Rote Wurst mit Salat
Schützenwurst mit Kraut
Schiorinsrippchru mit Zgimkraut

'

Feinst Ochsenmaulsalat
, Sardinen in Oel
! feinste Marmeladen
- Helvetia in 6 Sorten.

iZsfelttgelItstzotzlllknz
! Milch -Kaffer -Praparat
j Milch -Kakao -Pulver

^ trinksertig mit Vollmilch n . Zucker
1 Canon Mk . 1 . —

! ^Münchner Mhr -Kao -Seidl

i Kakao - Ersatz -Präparat
in ' /z Pfund Pakets Mk . — .80

in 1 Pfund Pakeis Mk. 1 . 60

Kaiser 'sBrust-Caramellen

welche in Zeitungen und Prospekten etc. ange¬
kündigt werden, sind zum gleichen Preise zu be¬
ziehen durch die

Altensteig.

Egenhausen.

UNd

Bett -TS
empfiehlt

Rheuma, Mcht,
Ischias , Gliederreißen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit, wie

tausende Patienten durch ein ein¬
faches Mittel in kurzer Zeit Heilung
fanden.

Krankenschwester Berta,
WiesbadenF . l21R8desheimrrstr .21

2 . Kaltenbach.

Photographien!
das schönste

Weihnachts¬
chenk

3 fick

empfiehlt

in Pakets L 30 Pfennig
Cerra -Schnittrn

Chokolade , Biskuits

Cognar diverse Liköre
in Glas - Packungen mit Carton

Getrocknetes Obst

abgelagerte Cigarren
in 6,10,20,25 u. 50 Stück- Packungen

Blechdosen u . Glasstaschrn
Feldpostschachteln

in 1z und 1 Pfund

j empfiehlt von frischen Sendungen

besonders für unsere

! Soldaten im Felde!
! find Bilder und Ansichtskarten
! von den Familienangehörigen, Frauen,
! Kindern, Eltern etc . Derartige
i photographische Karten kosten 4 St.
^ 1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
l Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
^ nach vorhandenen Bildern,
i ferner
Vergrößernuge « mit prachtvollen

— Goldrahmen 10 Mark . —
>

! «Tose / «D/ 'arr/r

j
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau « II . St.
Altensteig.

Alte « st ei g.

ieck - Wolle

Frachtbriefe
EXprehKarten
Begleitadressen
Ausklebadressen
Archangadressen
Packpapiere

die

Alteufteig.

i« bekannt guter Qualität
empfiehlt

Christiane Schmidt

Gestorbene.
Nagold : Frau Marie Wieland , verw.

Stickel , 67 I.
Walddorf : Johann Andreas Walz,

Gemeinderat, 79 I.
Stammheim : Georg Weiß, Kauf¬

mann.
Freudenstadt : Marie Rahm , 64 I.

Ulm : Dr . Karl Aßfalg, leitender
' Arzt im Festungshilfslazarett II

Ulm , 42 I.
Ravensburg : Amalie Mühlschlegel,

geh . Ostermayer, Oberamtmanns
Witwe, 76 I.

Schorndorf : Paul Beil , Vikar.

Im Felde gefallen:
Robert Burgstähler, Sohn des Stadt-

misstönars in Stuttgart.
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